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VIII. Jahre. 


Per Rücktritt des Reichskanzlers. 

Daß der Reichskanzler Fürſt Bismarck um Enthebung von 
ſämmtlichen Reichs⸗ und Staatsämtern eingekommen, iſt That⸗ 
ſache. Es heißt, das Demiſſionsgeſuch ſei vom Kaiſer bereits 
am Montag genehmigt worden. Das iſt wahrſcheinlich. Der 
Rücktritt des Fürſten Bismarck kommt nicht unerwartet. Voraus⸗ 
ging der Rücktritt des Fürſten Bismarck von der Leitung des 
Handelsminiſteriums. Dieſem Rücktritt wurde bereits eine weit⸗ 
tragende Bedeutung beigelegt, da derſelbe in einer Zeit erfolgte, 
zu welcher die erſten vorbereitenden Schritte zu einer Reorgani⸗ 
ſation auf dem Gebiete des Arbeiterweſens gethan wurden. 
Bald darauf wurde zuverläſſig mitgetheilt, daß Fürſt Bismarck 
von der Leitung des preußiſchen Staatsminiſteriums überhaupt 
zurückzutreten gedenke. An Andeutungen darüber, daß auch der 
Rücktritt des Fürſten von den Reichsgeſchäften zu erwarten ſei, 
hat es nicht gefehlt. 

Fauürſt Bismarck hat übrigens ſchon im Jahre 1878, in 
einer Reichstagsrede, in ſeiner bekannten klaren und bündigen 
Weiſe geſagt, ſeine Aufgabe ſei nur noch eine beſchränkte, er 
habe mit den ihm ſeiner Zeit zur Verfügung geſtandenen Macht⸗ 
faktoren das Mögliche geleiſtet und müſſe ein Weitergehen in 
den nationalen Aufgaben der Zukunft und jüngeren Kräften 
uͤberlaſſen. An der inneren Wahrheit dieſer Worte wird nie⸗ 
mand zweifeln. Als es ſich darum handelte, den alten Bundes⸗ 
ſtaat in ein einheitliches Reich zu geſtalten, da war Fürſt Bis⸗ 
marck der nothwendige Mann. Selbſt die Eigenſchaften, welche 
man ihm ſo oft zum Vorwurfe machte, erwieſen ſich in hohem 
Grade nützlich. 

Der öſterreichiſch⸗preußiſche Dualismus mit feinen diploma⸗ 
tiſchen Ränken und Kniffen, die völlige Zerfahrenheit und Kon⸗ 
fufion der politiſchen Parteien in Deutſchland zur Zeit der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Kriſe (1864), wo liberale und volks⸗ 
parteiliche Kirchthurmpolitiker einen neuen ſouveränen Kleinſtaat 
herbeiſehnten und die Virchow und Schultze-Delitzſch Preußen 
den Großmachtskitzel austreiben wollten, ſie bedurften zu ihrer 
Beſeitigung einer kräftigen Hand, ja der ganzen Rüdjichtslofig- 
keit eines eiſernen Mannes. So ſehr der von dem mächtigen 
Hebel eines tiefgehenden ſozialen Bedürfniſſes getragene deutſche 
Einheitsgedanke ſich im geiſtigen Leben der Nation eingebürgert 
hatte, ſo konnten ſich doch die Parteien über die Mittel und 
Wege zur Erreichung des Ziels nicht einigen und es wird das 
unſterbliche Verdienſt des Fürſten Bismarck bleiben, daß 
er im entſcheidenden Momente unbekümmert um das Geſchrei 
zahlloſer Gegner nach ſeinem beſten Wiſſen und Gewiſſen ge⸗ 
handelt und ſich als der rechte Mann am rechten Platze be⸗ 
währt hat. 

Ohne Zweifel werden nun die Feinde Deutſchlands weit 
weniger aus Freude als aus verſtecktem Ingrimm daſſelbe Lied 
anſtimmen, wie beim Heimgange unſeres unvergeßlichen Kaiſers 
Wilhelm I. Laſſen wir ihnen das unſchädliche Vergnügen zu 
ſagen, das deutſche Reich gehe dem Zerfall und der blutigſten 
aller Revolutionen entgegen. Das deutſche Volk weiß ja, daß 
die Regierung des Reiches in den beſten Händen ruht. Unſer 
jugendkräftiger Kaiſer, deſſen Erlaſſe eben erſt die Bewunderung 
der Welt erregten, hat bereits Proben ſeiner ſtaatsmänniſchen 
Eigenſchaften gegeben, neue Kräfte werden mehr als ſeither zur 


Auf dem Kranwethof. 
Eine Geſchichte aus den Alpen. 
Von Robert Schweichel. 

(12. Fortſetzung.) 

„Du ſollſt darüber nicht ſpotten,“ verwies ſie ihn, und er 
verſetzte: 

„Nu, es iſt mir ganz ernſt damit. Ihr Weiber habet noch 
das Herz, was beim Pfarrer doch die Hauptſach iſt, und Euch 
möcht einer vielleicht noch glauben, wenn Ihr von Gott predigt 
und der ewigen Seligkeit und all dem Kram.“ 

„Du glaubſt nicht an Gott?“ fragte Cenzi mit zuckenden 
Lippen. 

„Ich glaub halt, daß der Teufel die Welt regiert,“ verſetzte 
er mit zwinkernden Augen. 

Cenzi ſchrie entſetzt auf und bekreuzte ſich haſtig. 
aber ſagte: 

„Geht es irgendwo nichtswürdiger zu als in der Welt? Wo 
Du hinſchauſt, iſt eine Lumperei. Ueberall iſt der Teufel ge⸗ 
ſchäftig, Unkraut unter den Weizen zu ſäen. Allerlei Gethier, 
das ſo klein iſt, daß es der Menſch nicht mal mit den bloßen 
Augen ſehen kann, Dürre, Hagelſchlag und Fluten verderben die 
Ernten. Allerlei Krankheiten und Peſtilenzen fallen Thier und 
Menſchen an, daß ſie wie Fliegen hinſterben. Und untereinander 
gönnt keiner dem andern was Gutes: da frißt einer den andern 
auf. Dem Teufel ſollten die Bethäuſer gebaut werden; zu ihm 
ſollten wir beten, daß er uns gnädig ſei.“ 

„Jeſus, Maria,“ ächzte ſeine Frau, die ihn mit weitgeöff⸗ 
neten Augen anſtarrte. 

„Ja, was helfen die?“ rief er, und auf ſeine Medikamente 
weiſend: „Schau her, wenn nicht das Böſe in der Welt Meiſter 
wäre, wozu brauchte es dieſe Salben und Kräuter und Tropfen 
und Tränke? Kühe uud Pferde blieben geſund und ich brauchte 
nicht an ihnen herumzudoktoren; auch nicht an dem Geſinde und 
an mir ſelber. Und das Ungeziefer, das alles und zuletzt uns 
mit auffräße, wenn ich ihm nicht ſcharf zu Leibe ginge! Haſt Du 


(Nachdruck verboten.) 


Stephan 


| Geltung kommen, und die Treue des Volks zu Kaiſer und | 


Reich bleibt heute wie geſtern das Fundament unſeres Staats- 
lebens. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Rücktritt des Fürſten Bismarck von allen Reichs⸗ 
und Staatsämtern iſt offenbar ſchon ſeit einiger Zeit vorbereitet. 
An der unverweilten Genehmigung des Demiſſionsgeſuchs wird 
nicht gezweifelt. Die offizielle Bekanntgabe des Rücktritts iſt 
noch nicht erfolgt und dürfte erſt in einigen Tagen ſtattfinden. 
Ein Rücktritt der übrigen preußiſchen Staatsminiſter und der 
Staatsſekretäre der Reichsämter ſteht nicht in Ausſicht; man 
kann auch nicht wohl von einer Miniſter⸗ bezw. Kanzlerkriſis 
ſprechen, da der Grund des Rücktritts des Fürſten Bismarck im 
weſentlichen nur in deſſen Ruhebedürfniß zu ſuchen iſt. Der 
Kaiſer und der Reichskanzler ſtimmen darin überein, daß der 
gegenwärtige Augenblick eine ſo gewichtige Perſonenveränderung 
geſtattet, ohne Erſchütterungen irgend welcher Art befürchten zu 
laſſen. Vor allem wird man in dem Rücktritt des Fürſten 
Bismarck einen Beweis dafür zu erblicken haben, daß der poli⸗ 
tiſche Horizont augenblicklich völlig wolkenfrei iſt. Ueber die 
Perſon des künftigen Kanzlers verlautet noch nichts zuver⸗ 
läſſiges. Von einigen Seiten wird General von Caprivi als 
zukünftiger Reichskanzler genannt. Daß der künftige Reichs⸗ 
kanzler — wer es auch ſei — nicht dieſelbe autoritative Stellung 
einnehmen wird, wie ſie Fürſt Bismarck eingenommen hat, liegt 
in der Natur der Sache. Wenn von großen Veränderungen 
innerhalb der Organiſation der Reichsverwaltung die Rede iſt, 
ſo wird dabei vielfach überſehen, daß ſolche Umgeſtaltungen eine 
Abänderung der Reichsverfaſſung bedingen würden. Die Reichs⸗ 
verfaſſung kennt nur einen verantwortlichen Reichskanzler, kein 
verantwortliches Reichsminiſterium. 

Die Kölner Depeſche des Wolffſchen Bureaus über das 
Entlaſſungsgeſuch des Reichskanzlers Fürſten von Bismarck 
iſt im „Reichs⸗ und Staatsanzeiger“ nicht abgedruckt; dieſer er⸗ 
wähnt überhaupt den Vorgang mit keinem Worte. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ beſchränkt ſich auf eine Zuſammenſtellung von Preß⸗ 


ſtimmen über die Kriſe. — Nach dem „Berl. Tagbl.“ ſoll auch 


Graf Herbert Bismarck, der Staasſekretär des Auswärtigen, 
um ſeine Entlaſſung eingekommen, dieſelbe aber vom Kaiſer ab⸗ 
gelehnt worden ſein. 

Schon ſchwirren allerhand Gerüchte über die Nachfolger⸗ 
ſchaft des Fürſten Bismarck; Namen werden genannt, 
wie Caprivi, von Puttkamer, Miquel, Graf Bismarck, von 
Bötticher und viele andere. Selbſtverſtändlich beruhen alle dieſe 
Angaben bisher nur auf Kombination. 

Die „Köln. Ztg.“ erfährt, wie ſie angiebt, von ſehr ge⸗ 
ſchätzter militäriſcher Seite bezüglich der neuen Militärvor⸗ 
lage, daß die Neuaufſtellung von 50 bis 60 Feldbatterien 
keineswegs die Artillerie nach dem Vorgange der öſtlichen und 
weſtlichen Nachbarn verſtärken ſolle, weil die Zutheilung von 
Feldartillerie an Diviſionen und Armeekorps längſt eine be⸗ 
ſtimmte Grenze erreicht habe, welche nicht überſchritten werden 
darf, ohne die Beweglichkeit und Unabhängigkeit der Feldtruppen 
zu ſchädigen. Eine unabweisbare Forderung für die Schlag⸗ 
fertigkeit und Leiſtungsfähigkeit der Armee ſei es, daß den 


ſchon mal Arſenik geſehen?“ er reichte ihr ein Stück, ſie aber 
wehrte es mit den Händen ab und er bemerkte, es wieder zurück⸗ 
legend: „Schaut faſt aus wie Zucker, ein bißl gelblich und 
ſchmeckt nach Knoblauch. Ja, das iſt Gift für die Ratten. Es 
wimmelt von ihnen in den Ställen und im Haus krabbeln überall 
die Feldnäuſe. — Und das iſt auch Gift, Gift für die Schmerzen,“ 
fuhr er fort und hielt ſeiner Frau ein Fläſchchen hin, auf das 
als Etikette ein Todtenkopf geklebt war. 

„Wenn der Teufel einen mit Gliederreißen plagt, daß er 
kein Auge zuthun kann; ein paar Tropfen und der Schlaf iſt da. 
Ein paar Tropfen zuviel freilich und nachher wacht der Menſch 
nimmer wieder auf. Wäre mir verwichenen Winter faſt ſelber 
ſo ergangen und ich läge jetzt im Grabe, anſtatt mein hübſches 
Weibl zu herzen.“ 

Lachend ſtellte er das Opiumfläſchchen wieder in den Schrank. 

„Von unſerm Herrgott kommen Dir freilich ſolche ſchlimme 
Reden nicht,“ ſeufzte Cenzi. „Die nimmſt Du aus den gottloſen 
Büchern da, an die Du Deine Seele verkauft haſt.“ 

Stephan blickte ſie mit ſeinen großen klugen Augen ein paar 
Sekunden lang feſt an und ſagte dann, die Lippen ironiſch ver: 
ziehend: „Na, die Bücher koſten blos mein Geld. Das find 
auch Mittel wider den Teufel, wider die dummen Teufel, die 
noch zahlreicher ſind als die Feldmäuſe und den meiſten Schaden 
anrichten. Das Mittel heißt Verſtand. Laß Dir von dem dummen 
Thier, der Gundl, nichts einreden, Schatz!“ 

Damit faßte er ſie um den Leib und wollte ihr einen Kuß 
geben. Sie riß ſich heftig los und lief fort. Er war ihr un⸗ 
heimlich. Die Vorſtellung, daß er ewig verloren ſein ſollte, war 
ihr ſchrecklich, obgleich ſie ihn nicht liebte. Ja, es drängte ſich 
ihr die Furcht auf, daß wohl ihr eigenes Seelenheil durch die 
enge Gemeinſchaft mit ihm Schaden gelitten hätte, und ſie betete 
eifrig für ihn und für ſich ſelbſt. 

In dieſer inneren Unruhe um ihn und die eigenen Zweifel 
erſchien ihr Franz, der trotz des noch immer fortſtrömenden Regens 
am nächſten Tage auf den Hof kam, wie eine Erlöſung. Warum 
es ſo war, hätte ſie nicht ſagen können. Als er aber in dem 


Diviſionen und Armeekorps, dem Kriegsbedarf entſprechend, be⸗ 
reits in der Friedenszeit die fehlenden Feldbatterien zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Den beiden neuen Armeekorps werden vier 
Pionierkompagnien und etwa ſechs Trainkompagnien beigegeben. 

Lange genug ſcheint der Welfenfonds ſeine Rolle als 
Nährmutter der Reptilien im Kampfe gegen die Regierung in 
den Augen der freiſinnigen Blätter geſpielt zu haben. Jetzt, 
wo ſie des verleumderiſchen Mittels nicht mehr zu bedürfen 
glauben, kommen ſie zu der Erkenntniß, daß die Zinſen des 
ſequeſtrirten Vermögens des Königs Georg zu Gunſten der 
Provinz Hannover und für militäriſche Zwecke verwendet wurden. 
Hämiſch genug nennt trotzdem der Berliner „Börſen⸗Kourier“ 
die Miniſterſchaft Bismarcks eine Miniſterſchaft des Welfenfonds. 

Eugen Richter giebt jetzt in ſeiner „Freiſ. Ztg.“ fol⸗ 
gende Erklärung für ſeinen Austritt aus dem Vorſtand der 
freiſinnigen Landtagsfraktion. Er ſchreibt: „Die Gründe für 
dieſen Austritt ſind bei dem Abg. Eugen Richter allerdings 
Meinungsverſchiedenheiten geweſen, aber nicht über vorliegende 
ſachliche Fragen, ſondern über eine von der Landtagsfraktion 
beſchloſſene, bisher unbekannte Erweiterung des Fraktionszwan⸗ 
ges, welche der Abg. Eugen Richter als nachtheilig für die Er⸗ 
füllung der parlamentariſchen Aufgaben der Partei erachtet. 
Bisher hat weder im Reichstag noch im Landtag ein Beſchluß 
oder ein Gebrauch beſtanden, daß, wenn zufällig über einen 
Gegenſtand der Tagesordnung des Plenums eine Fraktions⸗ 
berathung nicht ſtattgefunden hat, alsdann auch kein Mitglied 
zu dieſer Sache für ſeine Perſon im Plenum das Wort er⸗ 
greifen darf.“ Alſo doch Meinungsverſchiedenheiten! Und das 
ſo kurz nach dem glänzenden Wahlſiege des Führers! Die 
Tage Eugen Richters, als Parteipapſt, ſcheinen gezählt zu ſein. 

Wie erinnerlich, hat der ſozialdemokratiſche Wahl⸗ 
fonds zahlreiche und erhebliche Beiträge aus Kreiſen er⸗ 
halten, welche der Börſe naheſtehen. 
müſſen, daß man in dieſen Kreiſen nicht gewohnt iſt, Gelder 
auszugeben, ohne einer reellen und nennenswerthen Gegenleiſtung 
ſicher zu ſein; daher hat von vornherein als zweifellos ange⸗ 
nommen werden müſſen, daß die Führer der Sozialdemokratie, 
unter denen das jüdiſche Element ja ohnehin eine hervorragende 
und beſonders einflußreiche Rolle ſpielt, ſich verpflichtet haben, 
die Intereſſen des Judenthums im Parlament zu 
vertreten. Dieſe Verpflichtung beginnt nun vorläufig in der 
ſächſiſchen Kammer die ſozialdemokratiſche Partei einzulöſen; ſie 
hat nämlich folgende Interpellation angemeldet: „Die Unter⸗ 
zeichneten richten an die königl. Staatsregierung folgende An⸗ 
frage: Iſt es wahr, daß ſeit der am 1. Oktober 1879 erfolgten 
Einführung der neuen Gerichtsverfaſſung kein einziger Referendar 
jüdiſcher Konfeſſion den Richtereid erhalten hat, und daß alle 
Geſuche ſolcher Referendare, welche nach ihrer Uebergehung beim 
Juſtizminiſterium um Gewährung des Richtereides einkamen, 
trotz Befürwortung durch die zuſtändigen Dienſtvorgeſetzten immer 
erfolglos waren, ja ſogar unbeantwortet blieben? Ferner, iſt 
es wahr, daß ein jüdiſcher Referendar im Gegenſatz zu den 
chriſtlichen Referendaren nie eine Jahresremuneration erhält? 
Im bejahenden Falle erſuchen wir um Darlegung der Gründe, 
welche die königl. Staatsregierung im Widerſpruch mit den 
Reichsgeſetzen und der Landesverfaſſung zu einer ſolchen Praxis 


von Näſſe triefenden alten Mantel ſeines Vaters in die Stube 


Es wird zugegeben werden 


trat, fühlte fie plötzlich alle Unruhe entweichen, ihre bewölkte 


Stirn hellte ſich auf, ihre blauen Augen leuchteten und ihr Gruß 5 


klang faſt wie ein Jubel. 

„Aber es iſt doch kein Unglück geſchehen, daß Du bei einem 
ſolchen Wetter heraufkommſt?“ fragte ſie dann einigermaßen be⸗ 
ſorgt, indem ſie ſeinen Mantel zum Trocknen über das Geſtänge 
am Ofen breitete. 

„Wenns kein Unglück iſt, daß ich mich in Taufers lang⸗ 
weilen thue wie ein geſtrandeter Walfiſch, ſonſt wüßt ich von 
keinem,“ ſcherzte er. 

„Und zu Fuß haſt Du den weiten Weg gemacht?“ 
fie, während er ſich ermüdet an dem Tiſch niederließ. 

„Ja, ein Fahrzeug hier herauf zu ſte uern, das getraute ich 
mir nicht,“ lachte er. „Ich wollte eigentlich ſchon geſtern kommen, 
aber dem Schecken, den ich mir hatte ſatteln laſſen, war das 
Wetter zu ſchlecht. Wie ich ihn in das Mühlwalder Thal hin⸗ 
einbugſiren will, ſchüttelte er den Kopf und ſtreckte die Vorder⸗ 
und Hinterſteven ſteif von ſich. Nicht von der Stelle zu bringen 
war er. Nachher drehte er kurz vor dem Wind und ging mit 
mir nach Haus.“ 

„Aber da mußt Du jetzt ja ganz ſchrecklich hungrig und 


fragte 


durſtig ſein,“ rief ſie unter Lachen. „Nu, hab nur ein ganz klein : 


bißl Geduld!“ 
Sie eilte fort, nm eine Erfriſchung für ihn zu holen. Er 
ſtrich ſich das dicke braune Haar aus der Stirn und ſtreckte die 


Beine mit dem Behagen von ſich, im Trocknen und Warmen zu 


ſein. Welcher Art das Gefühl war, das ihn dem ſchlechten 


* 


Wetter hatte Trotz bieten laſſen, darüber grübelte er nicht. Cenzi 
kehrte bald mit einem Imbiß zurück und Franz einen Schnaps 


einſchenkend, fragte ſie: 
„Alſo Dir wird die Weile daheim lang?“ 


„Freilich,“ beſtätigte er und nickte ihr zu, bevor er ſein 3 


Gläschen leerte. 
kehren könnte,“ fuhr er zulangend fort. 


„Ich habe keinen, mit dem ich jo recht ver⸗ 
Die Buben wiſſen von 


nichts als von ihren Dorfgeſchichten ein Garn zu ſpinnen, und 
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beſtimmen.“ Wir vermuthen, daß auch im deutſchen Reichstage 
die Sozialdemokraten bemüht ſein werden, durch eine Thätigkeit 
in gleicher Richtung das Judenthum in guter Gebelaune zu er⸗ 
halten — wofern nicht etwa der Deutſchfreiſinn, um die Gunſt 
des neuerdings etwas zugeknöpften Patrons zurückzugewinnen 
ihnen den Rang abläuft. 

Der nordengliſche Bergarbeiterſtreik hat die be⸗ 
fürchteten Dimenſionen noch nicht angenommen, da eine Anzahl 
von Grubenbeſitzern Konzeſſionen machte. Trotzdem macht ſich 
der Kohlenmangel bereits ſehr fühlbar. f 

Das von dem neuen ungariſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Grafen Szapary entwickelte Programm fand im 
ungariſchen Abgeordnetenhauſe die lebhafte Zuſtimmung der 
großen Mehrheit. Allſeitige Zuſtimmung fand die Verſicherung, 
daß das Kabinet am Dreibunde feſthalte. 

Auch das neue franzöſiſche Miniſterium hat mit 
der Programmerklärung, mit der es vor die Kammer getreten, 
Erfolg gehabt. Es wird ihm eine lange Dauer prophezeit. 

Die holländiſche Regierung hat der Kammer einen 
Geſetzentwurf vorgelegt, durch welchen der Dienſt zweier im Mai 
ausgehobener Jahrgänge der Miliz um ein Jahr verlängert 
wird, ſo daß 7 Jahrgänge disponibel ſind. Der Entwurf wird 
mit dem Hinweis auf die dauernde Steigerung der Armeen in 
Europa begründet und ſtellt einſtweilen ein Geſetz über den 
obligatoriſchen Militärdienſt in Ausſicht. 

In Liverpool ſind durch die ſtreikenden Dockarbeiter 
abermals Exzeſſe vorgekommen. Ein mit Getreide überladener 
Wagen wurde überfallen, das Getreide auf der Straße verſtreut 
und der Kutſcher und mehrere andere Männer von den Exzedenten 
verwundet. 

Die „Agence Balcanique“ meldet, infolge Auffindens neuer 
chiffrirter Dokumente ſolle der Prozeß gegen Panitza und 
Genoſſen erſt Ende März beginnen. Ein gewiſſer Uſunoff ſei 
wegen Betheiligung an der Panitzaaffaire verhaftet worden. 

Im engliſchen Unterhauſe theilte der Unterſtaatsſekretär 
Ferguſſon mit, daß große Noth im öſtlichen Sudan 
herrſche; in der Umgebung Suakims würden die Einwohner 
täglich durch ein Komitee geſpeiſt und trotz der von militäriſcher 
Seite dagegen erhobenen Bedenken ſei die Einfuhr von Ge⸗ 
treide in gewiſſen Häfen geſtattet worden. Ferguſſon theilte 
ferner mit, die Pforte prüfe das Geſuch der Muſelmanen des 
Kaukaſus, auf türkiſches Gebiet überſiedeln zu dürfen; es heiße, 
Rußland ſei unter gewiſſer Bedingungen gewillt, dieſen Muſel⸗ 
manen die Erlaubniß zur Auswanderung zu geben. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
31. Plenarſitzung vom 18. März. 

In der heutigen Sitzung trat das Haus in die Berathung des 
Kultusetats ein. An den Titel 1 der Ausgaben (Miniſtergehalt) knüpfte 
ſich eine umfangreiche Debatte, welche faſt die ganze nahezu fünfſtündige 
Sitzung ausfüllte. Nachdem Abg. Rickert (deutſchfreiſinnig) unter 
Hervorhebung des gegenwärtig auf dem Gebiete der Unterrichtsverwal⸗ 
tung herrſchenden Stillſtandes im allgemeinen zwei auf die Verheirathung 
der Lehrer und auf das Verhalten der letzteren bei den Wahlen bezüg⸗ 
liche Verfügungen zum Gegenſtande ſeiner Beſchwerden gemacht, erklärte 
Kultusminiſter Dr. v. Goßler, daß in dem einen der zur Sprache ge⸗ 
brachten Fälle bereits Remedur eingetreten, während in dem anderen 
aber ſeitens der betheiligten Behörde vollſtändig korrekt vorgegangen ſei. 
— Abg. Dr. Windthorſt (Centrum) gab die Erklärung ab, daß er 
angeſichts der Ungewißheit der Lage ſeine urſprüngliche Abſicht, die 
kirchenpolitiſche Lage heute eingehend zu erörtern, aufgegeben habe, ſich 
indeſſen vorbehalte, auf dieſen Eegenſtand bei einem anderem Titel bezw. 
bei der dritten Leſung zurückzukommen. — Abg. Frhr. v. Zedlitz und 
Neukirch (freikonſervativ) betont die Nothwendigkeit, daß ſich beide 

riſtlichen Konfeſſionen zur Abwehr der gegenwärtigen Umſturzbewegungen 
zuſammenſchlöſſen, fordert ſodann für die katholiſche Kirche die Beſeiti⸗ 
gung des Sperrgeſetzes und für die evangeliſche die Ablöſung der Stoll⸗ 
gebühren durch ſtaatsſeitige Unterſtützung und verlangt ſchließlich ein 
energiſches Vorwärtsſchreiten auf dem Gebiete der Unterrichtsverwaltung. 
— Abg. Dr. Reichensperger (Centrum) führt Beſchwerde über die 
angeblichen Verletzungen der Toleranz ſeitens der Proteſtanten und befür⸗ 


wortet lebhaft eine Reviſion des katholiſchen Vermögensverwaltungs⸗ 


geſetzes, Kultusminiſter Dr. v. Goßler geht auf die Heco der auf 
dem Gebiete des Unterrichtsweſens vorzunehmenden Reformen des 
näheren ein und erklärt, daß ſich die Neuorganiſation in der Hauptſache 
in der Richtung zu bewegen haben werde, welche der kaiſerliche Erlaß 
betreffs des Unterrichts an den Kadettenanſtalten innehalte und daß der 
Religionsunterricht, welcher ſeine richtige Aufgabe nur dann erfülle, 
wenn er von dem lebendigen Chriſtenthum getragen ſei, den Mittel⸗ 
punkt des geſammten Unterrichts bilden müſſe. Abg. Stöcker (konſer⸗ 
vativ) betont, an die Ausführungen des Abg. v. Zedlitz anknüpfend, 
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da kenne ich mich nicht aus. Sie ſind eben einen ganz andern 
Kours geſegelt als ich, ſeitdem wir beiſammen geſpielt und ge: 
rauft haben. Und im Haus —" 

„Nu?“ fragte Cenzi, die ſich 


ihm gegenüber geſetzt 


und den Kopf auf den runden weißen Arm geſtützt hatte, ge— 


ſpannt. 
„Nu, mein Alter iſt verdrießlich, daß mir die Landwirthſchaft 
keinen Spaß macht. Als ob ich deshalb heimgekommen wäre! 


Cben jo gut als das Vieh abwarten und Dung fahren, hätt ich 


auch geiſtlich werden können. Und die Mutter will mir durchaus 
die Chriſtl aufſchwätzen. Sie iſt hartnäckig wie ſchlecht Wetter. 
Reiche Mädchen wären nicht häßlich, meint ſie, und juſt ich wäre 


der Mann, die Chriſtl dahin zu bringen, daß fie ihr Hoffahrts- 


ſegel refft. 


Na, ich dank dafür!“ 
„Sie möchte Dich eben in Taufers ſeſthalten,“ ſagte Cenzi 


4 . mit einem tiefen Athemzuge. 


fort laviren,“ verſetzte er. 


„Ja, ja, es iſt ſteifer Gegenwind und ich muß in einem 
„Ich wollte, Du wärſt noch im Haus! 


Mich wunderts, daß mir die Mutter nicht geſchrieben hat, daß 
Du Braut biſt.“ 


duch 


| Eintritt Marlingers unterbrochen. 


— 


„Ich war es dazumalen noch nicht,“ antwortete Cenzi, der 


i das Blut durch den ſchlanken Hals in das Geſicht ſtieg. 


„So ſchnell hat ſich das gemacht?“ rief Franz über- 
K. 


Er wollte noch etwas hinzuſetzen, wurde aber durch den 
Dieſem ſtand eine üble 


Laune deutlich in dem hagern Geſicht; ſein Rheumatismus 


ſchien ſich infolge 
wollen. 


der ſchlechten Witterung wieder melden zu 


In ſeiner verdrießlichen Stimmung nahm er aus allem, was 


Cenzi ſagte und that oder nicht that, Veranlaſſung zu krittlichen 


Bemerkungen. 
wie ein Kind behandelt zu werden: und dieſer fühlte ſich wieder⸗ 


Cenzi ſchwieg dazu, aber es kränkte ſie, vor Franz 


holt verſucht, für ſie Partei zu ergreifen. Nur einmal ließ er 


ſich zu der Aeußerung hinreißen: 


„Es iſt wunderlich, was ſich einem zwiſchen den Bergen 


für Spinngewebe ins Geſicht hängen! Du ſollteſt Dir auch ein⸗ 
mal eine friſche Briſe um die Naſe wehen laſſen.“ 


daß die intenſive Ausdehnung der umſtürzleriſchen e die 
allgemeine A an e ſei. i 
eſtre 


e Kirche 
ung des Unglaubens die 


— Se. Majeſtät der Kaiſer arbeitete geſtern während der 
Abendſtunden allein. Heute Vormittag arbeitete der Kaiſer 
zunächſt längere Zeit allein und unternahm darauf mit Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin eine Spazierfahrt. Von derſelben zurück⸗ 
gekehrt hörte der Kaiſer die Vorträge des kommandirenden Ad⸗ 
mirals Frhrn. von der Goltz, des Reichs-Marineamtes und des 
Marinekabinets und arbeitete hierauf mit dem Chef des Militär⸗ 
kabinets, Generallieutenant v. Hahnke. Sodann konferirte der 
Monarch mit dem Kriegsminiſter, General der Infanterie von 
Verdy du Vernois. Am Nachmittage um 1 Uhr hatten der 
zum Direktor im Miniſterium des Innern ernannte bisherige 
Regierungspräſident in Lüneburg, Wirklicher Geheimer Ober: 
regierungsrath Lodemann, ſowie der Wirkl. Geheime Rath 
Dr. jur. Horſtmann und der Wirkl. Geh. Rath v. Keudell, welch 
letzterer die Ehre hatte, die Orden des vor kurzem verſtorbenen 
Staatsminiſters v. Patow zu überreichen, die Ehre des Empfanges. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat auf heute Abend 6 Uhr 
ſämmtliche kommandirende Generale zu einer Konferenz nach 
dem Pfeilerſaale des königlichen Schloſſes berufen. Dieſelben 
ſind theils geſtern am Spätabend, theils im Laufe des heutigen 
Vormittags hier eingetroffen. 

— In der geſtrigen Sitzung der Arbeiterſchutzkonferenz 
wurden drei Kommiſſionen gewählt. Zum Vorſitzenden der erſten 
Kommiſſion, welche die Bergwerke behandeln ſoll, wurde der 
deutſche Delegirte Dr. Hauchecorne, zum Berichterſtatter der 
belgiſche Delegirte Harze, zum Vorſitzenden der zweiten Kom⸗ 
miſſion, welche über die Sonntagsarbeit zu beſchließen hat, 
Fürſtbiſchof Dr. Kopp, und zum Referenten der ſchweizeriſche 
Delegirte Blumer und zum Vorſitzenden der dritten Kommiſſion, 
welche die Arbeit der Kinder, der jugendlichen Perſonen und der 
Frauen zu behandeln hat, der franzöſiſche Deputirte Jules 
Simon, und zu Berichterſtattern bezüglich der Frage der Kinder 
und jungen Leute der belgiſche Delegirte Baron t'Kint und be⸗ 
züglich der Frauenarbeit der ſchweizeriſche Delegirte Dr. Kauf⸗ 
mann gewählt. 

— Dem Reichskanzler iſt von dem Vorſtande der Ab⸗ 
theilung Berlin der deutſchen Kolonialgeſellſchaft ein Schreiben 
zugegangen, in welchem der tiefgefühlte Dank der Geſellſchaft 
dafür ausgeſprochen wird, daß der Reichskanzler den Verkauf 
deutſchen Landes und deutſcher Rechte in Südweſt⸗Afrika an eine 
engliſche Geſellſchaft nicht genehmigt hat. 

— Der Generalinſpekteur des Militär⸗Erziehungs⸗ und 
Bildungsweſens, General der Infanterie v. Strubberg, beab⸗ 
ſichtigt dem Vernehmen nach um ſeine Verabſchiedung einzu⸗ 
kommen. Geboren den 16. September 1821, Offizier vom 8. 
Auguſt 1839, feierte er im vergangenen Jahre das fünfzigjährige 
Dienſtjubiläum. Seit 1880 befindet er ſich in ſeiner jetzigen 


Er zog aus der Bruſttaſche ein Päckchen photographiſcher 
Anſichten von den Orten und Gegenden, die er auf ſeinen Fahrten 
berührt hatte. Cenzi rückte dicht an ſeine Seite und es gewährte 
ihm wahrlich kein geringeres Vergnügen, die Bilder auszudeuten, 
als ihr, ſie zu betrachten. Auch Marlinger nahm an ihrer Be⸗ 
trachtung ein lebhaftes Intereſſe. Die Stirnen der beiden jungen 
Leute berührten ſich faſt. Franz fühlte die Wärme ihrer Wangen 
an der ſeinigen und wann ſie aufſchaute, ſenkte ſich Blick in Blick. 
Lebhafter färbten ſich die jugendlichen Geſichter und ihre Augen 
leuchteten von einem erhöhten Glanze. 

Franz blieb die Nacht auf dem Hofe und Cenzi ſelbſt traf 
zu dieſem Zwecke die nöthigen Vorkehrungen im Fremdenſtübl. 
Dasſelbe lag über der großen Stube und empfing aus dieſer die 
Wärme durch einen viereckigen Einſchnitt in der Decke über dem 
Ofen. Marlinger philoſophirte unterdeſſen über das Reiſen. 
Der ganze Gewinn deſſelben ſei zuletzt doch nur die Erkenntniß, 
daß die Menſchen überall gleich wären. Ueberall führten ſie die⸗ 
ſelbe Komödie auf, und um das zu wiſſen, brauchte er nicht aus 
der Stube zu gehen. 

Franz hörte mehr auf den leiſen Schritt Cenzis über ſeinem 
Haupte als auf Marlinger, der die Gelegenheit wahrnahm, ſeine 
Menſchenverachtung ſo recht voll auszuſprechen. 

Als Franz ſich dann ſpäter in dem ſauber bezogenen Bette 
ſtreckte, fühlte er ſich glücklicher als ſelbſt in jener erſten Nacht 
nach ſeiner Heimkehr unter dem väterlichen Dache. Der Abend 
war ihm wunderbar ſchnell verſtrichen und auch Marlinger hatte 
ihm ohne Einſprache und Bemerkungen zugehört, als er zu dem 
Schnurren der Spinnräder von dem fliegenden Holländer und 
dem Klabautermännchen erzählte. Die Mägde hatten oft vor 
Spannung und Grauſen den Athem zurückgehalten; doch auch 
manch luſtig Stücklein hatte er zum beſten gegeben. Das Brauſen 
des Wildbaches wiegte ihn ein und in alle ſeine Träume miſchte 
ſich Cenzi. Zuletzt ſah er ſie reizend geſchmückt wie an ihrem 
Hochzeitstage; ſtatt der Brautkrone trug ſie jedoch rothe Roſen 
im Haar, das wie ein goldener Schleier herabfloß. 


(Fortſetzung folgt.) 


Stellung, in welcher er ſich hohe Verdienſte um die Fortbildung 
der ſeinem jetzigen Reſſort angehörigen Inſtitute erwarb. Kaiſer 
Wilhelm J. zeichnete kurz vor ſeinem Tode den General noch 
dadurch aus, daß er denſelben à la suite des Kadettenkorps 
ſtellte. An Dienſtalter iſt Strubberg zur Zeit der älteſte Ge⸗ 
neral im preußiſchen Heere. Die Nennung des Generallieute⸗ 
nants v. Latte als Nachfolger erſcheint nicht glaublich. 

— Zu der alljährlich ſtattfindenden Kritik der taktiſchen 
Arbeiten der zur Dienſtleiſtung zum großen Generalſtab der 
Armee kommandirten Lieutenants traf geſtern Nachmittag 2¼ 
Uhr Se. Majeſtät der Kaiſer im Generalſtabsgebäude ein, um 
wie in früheren Jahren der Kritik beizuwohnen. Nach den Dar⸗ 
legungen des Chefs des Generalſtabes der Armee ſoll auch 
Se. Majeſtät der Kaiſer einige Worte an die verſammelten 
Offiziere gerichtet haben. 

— Zur Geſandtsſchaftsreiſe nach Marokko theilt die „Kreuz⸗ 
zeitung“ noch mit, daß vier der theilnehmenden Offiziere zur 
Theilnahme an der Reiſe kommandirt ſind und Diäten erhalten. 
Die übrigen Herren ſind freiwillige Theilnehmer, welche die 
Koſten aus eigenen Mitteln beſtreiten. 

— Die Oſterferien des Hauſes der Abgeordneten werden 
am Sonnabend den 29. d. M. beginnen. 

— Dem Bundesrath iſt der Entwurf eines Geſetzes, be⸗ 
treffend die Abänderung von Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches 
zugegangen. (Erſatz für das Sozialiſtengeſetz?) 

— Die konſervative Fraktion des Abgeordnetenhauſes hat 
die Herren von Rauchhaupt, Graf Limburg⸗Stirum, v. Wedell⸗ 
Malchow, von Liebermann, Sad, Frhrn. von Erffa⸗Wernburg, 
Korſch, Graf Kanitz und Graf Kleiſt⸗Schmenzin in ihren Vor⸗ 
ſtand gewählt. 

— Zum Nationaldenkmal für Kaiſer Wilhelm I. ſchreibt 
eine Berliner Lokalkorreſpondenz: Wie in Künſtlerkreiſen ver⸗ 
lautet, haben vier bekannte Bildhauer, darunter ein auswärtiger 
und drei Berliner Meiſter, den Auftrag erhalten, für den en⸗ 
geren Wettbewerb zum Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal Entwürfe her⸗ 
zuſtellen. Unter dieſen Künſtlern befindet ſich ſicherem Vernehmen 
nach auch Profeſſor Reinhold Begas. Wie verlautet, iſt die 
Schloßfreiheit nunmehr endgiltig als Platz für das Denkmal in 
Ausſicht genommen. 

— Die Volkmannſche Profeſſur für Chirurgie an der 
Univerſität Halle wird durch Profeſſor Bramann beſetzt. 

— Die Nachwahl zum Reichstag in Hamm⸗Soeſt für den 
auch in Bochum gewählten Frhrn. von Schorlemer-Alft fand 
Montag ſtatt und ergab, der „Frſ. Ztg.“ zufolge, Stichwahl 
zwiſchen dem Zentrumskandidaten Racké und dem nationalliberalen 
Schneider. 

— Ein neues Kolonialblatt ſoll demnächſt erſcheinen, vom 
Auswärtigem Amte herausgegeben und redigirt. Das Blatt 
ſoll alle inbezug auf die Schutzgebiete zu erlaſſenden Geſetze 
und Verordnungen und die damit zuſammenhängenden Perſo⸗ 
nalien enthalten. 

Barmen, 18. März. Die auf heute angekündigten Ver: 
ſammlungen der Riemendrehergeſellen find auf Grund des § 9 
des Sozialiſtengeſetzes verboten worden. 

Dresden, 18. März. Der apoſtoliſche Biſchof Bernert iſt 
heute früh geſtorben. Derſelbe erfreute ſich infolge ſeiner ver⸗ 
ſöhnlichen Haltung allgemeiner Beliebtheit. 

München, 17. März. Am Schluſſe eines Artikels, be⸗ 
treffend eine über Ingolſtadt zu führende Kabelverbindung 
zwiſchen München und Berlin, ſchreibt die „Allgem. Zig.“, daß 
laut einer Mittheilung von berufener Seite ſeitens der bayeri- 
ſchen Regierung die Abſicht beſtehe, noch dem gegenwärtigen 
Landtage eine Nachtragsforderung wegen Herſtellung unterirdi⸗ 
ſcher Telegraphenverbindungen in Vorlage zu bringen. 


f Ausland. 

Paris, 17. März. Wie verlautet, wird der Minifterath 
neue Unterſtaats⸗Sekretariate für Kultus und ſchöne Künſte, ſo⸗ 
wie für Inneres und Finanzen ſchaffen; dieſelben ſollen jüngeren 
Deputirten übertragen werden. 

Paris, 18. März. Der Miniſterrath unter dem Vorſitze 
des Präſidenten Carnot ſtellte heute Vormittag den Text der in 
der Kammer zu verleſenden Erklärung feſt. 

Madrid, 18. März. Das Juſtizbudget wurde mit 62 
gegen 47 Stimmen abgelehnt. Es iſt noch unbekannt, ob das 
Miniſterium demiſſioniren wird. 

Petersburg, 18. März. Dem Journal de St. Petersbourg 
zufolge begiebt ſich der deutſche Botſchafter v. Schweinitz zur 
Theilnahme am Ordensfeſte morgen nach Berlin und wird ſich 
einige Tage daſelbſt aufhalten. 

Bukareſt, 17. März. Der Senat nahm mit 43 gegen 5 
Stimmen die Handelskonvention mit Serbien an. 

Konſtantinopel, 18. März. Dem öſterreichiſchen Botſchafter 
Freiherrn von Calice iſt der Osmanieorden erſter Klaſſe mit 
Brillanten verliehen worden. 


Propinzial- Nachrichten. 

Graudenz, 18. März. (60 jähriges Dienſtjubiläum). Morgen Mitt⸗ 
woch feiert Landgerichtspräſident Wetzki hierſelbſt ſein 60jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum, ein Feſt, das nur wenigen Sterblichen überhaupt und noch 
wenigeren in ſolcher geiſtigen Friſche zu feiern beſchieden iſt, wie dem 
Jubilar. Nichtsdeſtoweniger hat derſelbe ſich, um die damit verknüpften 
Gemüthsbewegungen zu vermeiden, der Jubelfeier entzogen. Er iſt ver⸗ 
reiſt und wird erſt am Freitag wieder hier eintreffen. Da ſich Land⸗ 
gerichtspräſident Wetzki in den 10 Jahren ſeines Hierſeins (er übernahm 
das Präſidium des Landgerichts am 1. Oktober 1879) um die Stadt 
Graudenz wohl verdient gemacht hat, haben die Stadtverordneten in 
ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, ihm das Ehrenbürgerrecht zu verleihen. 

Marienwerder, 18. März. (Folgen des Trunkes). Im Dorf 
Jerszewo auf dem Felde des Käthners S. wurde geſtern Morgen 6 Uhr 
der frühere Viehhändler Joſef Rebell als Leiche aufgefunden. Nach 
Verbüßung einer 6monatlichen Gefängnißſtrafe in Roſenberg hatte ſich 
derſelbe von Rieſenburg aus nach Dorf Jerszewo begeben, um ſeinem 
Schwiegerſohn S. einen Beſuch abzuſtatten. Unterwegs muß er wohl 
der Schnapsflaſche dermaßen zugeſprochen haben, daß feine Füße ihm 
den Dienſt verſagten; auf genanntem Felde iſt er dann liegen geblieben 
und umgekommen, nachdem er ſich noch vorher, wie deutlich zu ſehen 
war, auf Händen 1 eine Strecke weiter geſchleppt hatte. 

Dt. Eylau, 17, März. (Ertrunken). Vor einigen Tagen wurde 
von hier über den Tod des Förſters Krüger aus Kl. Werder berichtet. 
K. ertrank im Radomnoer See. In Verbindung mit dieſem Unglücksfall 
ſteht ein anderer, welcher vorgeſtern paſſirte. Eine Tiſchlerfrau aus Ra⸗ 
domno wollte einen Tiſch, welchen ihr Mann von der Familie Krüger 
ie Repariren erhalten hatte, zurücktragen, weil fie meinte, derſelbe 
önne am Begräbnißtage des K. nöthig gebraucht werden. Sie über⸗ 
ſchritt den See unweit der Stelle, wo K. ertrunken war, brach ein und 
ſchrie um Hilfe. Ein Mann eilte zur Rettung herbei, brach aber auch 
ein. Mehreren hinzukommenden Leuten gelang es nun zwar, den ver⸗ 
unglückten Retter noch lebend herauszuziehen, dagegen hatte die Frau 
bereits den Tod gefunden. 0 
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Marienburg, 15. März. (Zur Nogatregulirung). Wie die „Marien⸗ 
burger Zeitung“ erfährt, werden morgen drei Miniſterialräthe in 
Marienburg eintreffen, um wegen der Regulirung der Nogat an Ort 
und Stelle Erhebungen anzuſtellen. 

Danzig, 16. März. (Breitlings⸗ und Heringsfang. Eröffnung der 
Schifffahrt). Am heutigen Tage ſind wir in die Saiſon des Breitlings⸗ 
und Heringsfanges getreten. Die Fiſcherboote treffen mit dieſen Fiſchen 
gefüllt in großer Zahl hier ein. Auch der Lachs⸗ und Störfang wird 
mit großem Erfolg betrieben. — Am Krahnthor laſſen die Schiffer die 
Maſten ihrer Oderkähne aufrichten. Das iſt das Zeichen des baldigen 
Beginnens der Stromſchifffahrt. Auch wird von morgen ab der Dampf⸗ 
bootverkehr mit Putzig wieder aufgenommen. 

Tiegenhof, 17. März. (Selbſtmord). Vorgeſtern ſchoß ſich der 
. Martin Hennig eine Revolverkugel in den Mund, die im 
alje ſtecken blieb. Heute iſt derſelbe an den Folgen der Verwundung 
geſtorben. Andere Fleiſchergeſellen hatten den H. damit geneckt, daß er 
4 Jahre habe lernen müſſen und doch kein ordentlicher Geſelle ſei. 
Dieſe Neckereien ſollen das Motiv zum Selbstmorde geweſen fein. - 
s Schloppe, 18. März. (Kurze Juſtiz). Geſtern kam eine Bettlerin 
in das Haus des Gaſtwirths G. in S., um zu betteln. Da ſie augen⸗ 
blicklich niemanden antraf, ſo benutzte ſie die Gelegenheit, um die im 
Zimmer befindliche Kommode, in der G. ſein Geld aufbewahrte, einer 
gründlichen Reviſion zu unterwerfen. Hierbei wurde fie jedoch abgefaßt 
und erntete für ihre Frechheit eine gründliche Tracht Prügel. 

Aus Oſtpreußen, 17. März. (Pferdeausſtellung). Die Sektion für 
Pferdezucht des landwirthſchaftlichen Centralvereins für Littauen und 
Maſuren hat beſchloſſen, die große Pferdeausſtellung in Berlin mit 60 
äuerlichen und einer größeren Anzahl von Pferden aus Privatgeſtüten 
zu beſchicken; außerdem werden 124 Hengſte aus königlichen Geſtüten 
ausgeſtellt werden. } 

Tilſit, 17. März. (Die Leichen) des bei Georgenburg ertrunkenen 
lungen Mädchens und des Kutſchers find noch nicht aufgefunden worden. 
Da anzunehmen iſt, daß die Leichen unter dem Eiſe reſp. mit demſelben 
ſtromabwärts weiter geſchwommen ſind, ſo richtet Herr Edm. Haſenbein 
in Schmalleningken im Namen des Bruders des Ertrunkenen, Herrn 
Spediteurs Sundelowitz in Georgenburg, an das unterhalb wohnende 
ublitum die Bitte, falls die Leichen gefunden werden, ihn telegraphiſch 
zu benachrichtigen. Die Ertrunkene war eine noch junge, etwas korpu⸗ 
ente Dame, welche mit einem Reiſepelz bekleidet war und eine goldene 
Damenuhr bei ſich hatte. 
Wartenburg i. Oſtpr., 18. März. (Erſatzwahl). Bei der heute 
im Wahlbezirke Allenſtein⸗Röſſel (Regierungsbezirk Königsberg 8) ſtattge⸗ 
habten Erſatzwahl zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe an Stelle des 
Centrumsabgeordneten Borowski wurden 351 Stimmen abgegeben, von 
denen 204 auf den Stadtrath Oſter (Centrum) in Allenſtein fielen, 144 
Stimmen erhielt der gleichfalls ultramontane Probſt Biſchofsburg, 7 der 
ultramontane Krieger. Staztrath Oſter iſt ſomit gewählt. 
Stettin, 18. März. eit). Auf allen Werften hier haben die 
Schiffszimmerleute die 


Thorn, 19. März 1890. 

5 Perſonalveränderungen im Heere). Weber, Kaſernen⸗ 
inſpektor in Thorn, nach Spandau, Großer, Kaſerneninſpektor in Thorn, 
nach Magdeburg verſetzt. Siglat, Militäranwärter, als Kaſerneninſpektor 
in Thorn angeſtellt. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn). Der Gutsbeſitzer 
Gubert zu Maciejewo iſt als Schulvorſteher bei der Schule zu Holl. 

rabia, der Beſitzer Ernſt Panſegrau zu Koſtbar als Schulvorſteher bei 
der Schule daſelbſt, der Beſitzer Michael Genrich als Waiſenrath für 
Lonczyner⸗Hütung, der Beſitzer Ignatz Scieſienski und der Eigenthümer 
franz Czajkowski als Dorfgeſchworene der Gemeinde Renczkau vom 
önigl. Landrath beſtätigt. — Zu Viehreviſoren ſind vom königl. Land⸗ 
rath beſtellt: der Wirthſchaftsbeamte Gayzler für den Gutsbezirk Mira⸗ 
kowo, der Wirthſchafter v. Boltenſtern für den Gutsbezirk riedenau, 
der Wirthſchaftsbeamte Paape für den Gutsbezirk Morczyn, Richard 

onner für den Gutsbezirk Domäne Steinau. 

— (Aufnahme in das Pots damſche große Militär⸗ 
waiſenhaus). Die Anträge auf Unterbringung der Militärwaiſen in 
Erziehungsanſtalten oder auf Bewilligung eines Pflegegeldes ſind an 
das Direktorium des Potsdamſchen großen Militärwaiſenhauſes in Berlin 
zu richten. Kinder im Alter vom zurückgelegten 6. bis 12. Lebensjahre 
können, wenn ſie ganz geſund ſind, im Militärknabenwaiſenhauſe zu 
Potsdam, im Militärmädchenwaiſenhauſe zu Pretzſch oder auf Koſten der 
Stiftung in anderen, der Konfeſſion der Kinder entſprechenden Erziehungs⸗ 
anſtalten, ſoweit der Raum und die Mittel es geſtatten, Aufnahme 
finden. Die Knaben finden zu Oſtern und Michaelis, die Mädchen nur 
zu Oſtern jeden Jahres Aufnahme. Pflegegeld wird von dem Monat 
ab bewilligt, in welchem das mit den nöthigen Beweisſtücken einge⸗ 
gangene Geſuch als berückſichtigenswerth anerkannt worden. 

— (Für das reiſende Publikum). Behufs beſſerer Kontrole 
ſollen vom 1. April d. Is. ab die Eiſenbahnfahrkarten nicht wie bisher 
vom Schaffner nur einmal durchlocht werden, ſondern das Kupiren der 
Karten findet auf den Uebergangsſtationen von andern Strecken nochmals 
ſtatt, auch auf die Rückfahrtkarten wird dieſes Verfahren angewendet. 
Das reiſende Publikum wird gut thun, um ſich Unannehmlichkeiten zu 
erſparen, die Karten ſtets rechtzeitig kupiren zu laſſen. Ferner ſind die 
1 angewieſen worden, ſtreng darauf zu achten, daß die 

renze der zuläſſigen Mitnahme von Handgepäck nicht überſchritten wird. 

— (Falſche Zinsſcheine). Im Laufe der letzten Wochen ſind 
an verſchiedenen Orten falſche Zinsſcheine von Schuldverſchreibungen der 


konſolidirten vierprozentigen Staatsanleihe zum Vorſchein gekommen. 
Die Hauptverwaltung der Staatsſchulden leiſtet für falſche Zinsſcheine 
in keinem E. Erſatz. Das Publikum kann ſich vor Verluſten dadurch 
ſchützen, daß daſſelbe die Annahme von Zinsſcheinen bei Zahlungen ab⸗ 
lehnt, da dieſelben nicht dazu beſtimmt ſind, als 
Privatverkehr zu dienen, ſondern lediglich den Zwe 
dazu beſtimmten Kaſſen eingelöſt zu werden. 
(Schloßfreiheitlotterie). Der Hauptgewinn von 500 000 
Mk. iſt auf eines der Loſe gefallen, welche die Deutſche Bank in Berlin 
verkauft hat; Gewinner iſt ein in Paris lebender Deutſcher. Ferner 
verlautet, daß der zweite Hauptgewinn von 400 000 Mk. einer Anzahl 
von Telegraphenbeamten und Telegraphiſtinnen in Berlin zufiel. Nach 
Thorn in die Kollekte von Wittenberg fiel ein Gewinn von 10000 Mk. 
auf Nr. 5520. Ferner gelangten mehrere kleinere Gewinne hierher. 
— (Ein Arbeitsnachweiſebureau für Maurer) hat der 
am Montag ins Leben getretene „Verein zur Wahrung der Intereſſen der 
Maurer Thorns und Umgegend“ (Fachverein der Maurer) gleichzeitig er- 
richtet. Daſſelbe empfiehlt nur ſolche Maurergeſellen, welche dem Verein ange⸗ 
hören oder ſich zum Beitritt verpflichten, und zwar nur an ſolche Arbeit⸗ 
geber, welche die vom Verein anerkannten Lohnſätze zahlen. Wenn 
Maurergeſellen außerhalb Thorns verlangt werden, ſo liefert das Bureau 
Geſellen, ſobald eine beiderſeitige Vereinbarung getroffen iſt. Die Ver⸗ 
waltung des Bureaus wird von vier Mitgliedern geleitet, welche jeden 
Monat vom Vereinsvorſtande gewählt werden. 
— (Ertrunken). Heute Vormittag ertrank in einem Garten⸗ 
tümpel der 19jährige Sohn eines Fleiſchermeiſters zu Mocker. Der junge 
Mann, welcher an Epilepſie litt, war an dem Tümpel mit dem Aus⸗ 
waſchen von Gedärmen beſchäftigt und iſt dabei wahrſcheinlich von 
Krämpfen befallen worden. Er wurde mit dem Geſicht im Waſſer 
liegend todt aufgefunden. : 
— Unfall). Heute Vormittag verunglückte auf dem Hauptbahn⸗ 
hofe der Arbeiter Ferdinand Gehrmann beim Schienentragen. Ein 
anderer Arbeiter trat auf ein morſches Brett und brach durch; er warf 
dabei die Schiene von ſich, welche den Gehrmann ſo traf, daß das rechte 
Schulterbein gebrochen wurde. 
— Die Influenza) iſt unter den Pferden des Fuhrmanns Papke 
zu Podgorz ausgebrochen. 
— (Hundefperre) Am 2. d. Mts. iſt ein der Tollwuth verdäch⸗ 
tiger Hund des Käthners Kuzicki zu Siemon getödtet worden. Der 
Amtsvorſteher hat daher für genannte Ortſchaft und einen Umkreis von 
4 Klmtr. eine weitere dreimonatliche Hundeſperre angeordnet. 
— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. 
— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 3,00 Meter über Null. Das Waſſer iſt ſeit geſtern 
mittags um 40 Cmtr. geſtiegen und ſteigt noch weiter. Da von Warſchau 
fallend Waſſer gemeldet wird, ſo kommt die größere Waſſermenge aus 
den Nebenflüſſen unterhalb Warſchau, aus Buk und Narew. — Aus 
Polen ſind hier bereits drei mit Melaſſe beladene Kähne eingetroffen. 
Der Dampfer „Thorn“ iſt ebenfalls mit Melaſſe beladen aus Wloclawek 
heute angelangt und fährt alsbald weiter, nachdem er noch Getreide und 
Pfefferkuchen für zu eingenommen. Der Dampfer „Danzig“ ladet 
Weizen, Spiritus und Güter für Danzig. 


ahlungsmittel im 
haben, von den 


Mannigfaltiges. 

[Ueber das Eiſenbahnunglückbei Elberfeld) wird 
der „Nat. Ztg.“ noch gemeldet: Auf der Unglücksſtätte iſt von 
Eiſenbahnarbeitern und den Feuerwehren von Elberfeld und 
Sonnborn die ganze Nacht hindurch zur Bergung der Trümmer 
gearbeitet worden. Zwei Bremſer ſind verunglückt und deren 
Leichen noch nicht gefunden; es iſt auch keine Hoffnung, daß ſie 
noch am Leben ſeien. Mehrere der auf Trümmerhaufen in der 
Wupper liegenden Wagen find bereits freigelegt. Die Beſchädi— 
gungen des Bahnkörpers und der Brücke ſind ſo erheblich, daß 
die Aufnahme des Betriebes heute noch nicht zu erwarten iſt. 
Der Bremſer Schäfer, welcher ſich durch einen Sprung rettete, 
liegt verletzt im Krankenhauſe. Derſelbe weiß über die Kataſtrophe 
wenig zu berichten. Dieſelbe ſoll dadurch entſtanden ſein, daß 
durch den Bruch eines Rades, welches ſchon vor dem Viadukt ab⸗ 
ſprang und ſpäter auf der Strecke gefunden wurde, ein Wagen 
entgleiſte und, die Geleiſe aufreißend, bis zur Mitte der Brücke 
mitgeſchleift wurde. Dort ſtürzte der Wagen, das Geländer durch⸗ 
brechend, 20 m hinab in die Wupper und riß die nachfolgenden 
32 Wagen mit in die Tiefe. Das Getöſe war entſetzlich Ein 
Wagen liegt am Ufer, die anderen 32 aufgethürmt im Fluſſe, 
darunter begraben die beiden Bremſer Aſchener und Binder. 
Schienen, Geländer, Schwellen, Telegraphendrähte ſind abgebrochen 
und ragen über die Brücke hinaus, die Träger der Auskrakung 
ſind verbogen, dagegen die gemauerten Brückenpfeiler unverſehrt. 
Das nördliche Geleiſe iſt fahrbar geblieben. Die Lokomotive mit 
den erſten vier Wagen hat die Brücke noch glücklich paſſirt. Der 
Trümmerhaufen in der Wupper zeigt ein Bild grauenvoller Ver— 
wüſtung. Zur Beſchleunigung der Bergungsarbeiten wird ein 
Geleiſe nach der Wupper gelegt. Die Aufregung in der Stadt 
war ſehr groß, weil es zuerſt hieß, daß die Brücke eingeſtürzt 
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und ein Perſonenzug hinabgefallen ſei. — Am Montag Nach⸗ 
mittag fand ein zweiter Eiſenbahnunfall ſtatt. Nach 2 Uhr ſtieß 
ein von Barmen kommender Güterzug auf einen leeren, am öſt⸗ 
lichen Eingange des Bahnhofs ſtehenden, zur Fahrt nach Remſcheid 
beſtimmten Perſonenzug. Der letzte Wagen des Perſonenzuges, 
die Maſchine des Güterzuges, ſowie 5 Wagen wurden ſtark be- 
ſchädigt. Ein Verluſt an Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. 

(Gasexploſion.) Die Kaiſer Wilhelm⸗Brücke in Berlin 
wurde Montag gegen 7 Uhr abends durch eine Gasexploſion er⸗ 
heblich beſchädigt. Die ſchweren Granitquadern in der Mittl 
des ſüdlichen Bürgerſteiges ſind emporgehoben und zum Theil 
zerſchmettert worden. Auch haben die Granitkandelaber gelitten. 
Eine Anzahl Perſonen wurden verletzt, darunter ein Arbeiter, 
namens Maler, ziemlich ſchwer. Wodurch das Unglück herbei⸗ 
geführt worden iſt, wird erſt die heutige Unterſuchung lehren. 
Man glaubt, daß die Gasleitung unter der Brücke in Unordnung 
gerathen war und die Entzündung durch Vermittelung der elek⸗ 
triſchen Beleuchtungsleitung erfolgt iſt. 

(Streik). Am Bau des neuen Reichstagsgebäudes haben am 
Montag ſämmtliche Zimmerer wegen Nichtbewilligung höherer Lohn⸗ 
forderungen die Arbeit eingeſtellt. 

(Erdſtoß). Aus Rom wird gemeldet, daß vergangene Nacht dort 
ein heftiger Erdſtoß ſtattgefunden hat. 

Brandunglüd). Montag brach in einer großen Bücherhand⸗ 
lung in Indianopolis (Nordamerika) ein Feuer aus, bei welchem 13 
FTeuerleute getödtet und 19 verletzt ſind, die Mehrzahl derſelben tödtlich. 
Die Bücherhandlung, die das größte Geſchäft dieſer Art im Weſten iſt, 
wurde gänzlich zerſtört. Der Feuerſchaden wird auf 125 000 Doll. 
geſchätzt. Der Unglücksfall trug ſich infolge des Einſturzes einer Mauer 
in dem Augenblick zu, als eine größere Anzahl Feuerleute die an die 
Mauer gelehnten Leitern hinaufkletterte. 3 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Prefe*. 
Warſchau, 19. März, 11 Uhr vormittags. Der 
heutige Waſſerſtand der Weichſel beträgt 2,72 Meter. Das 
Waſſer fällt. 
Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombromwati in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
19. Märzj18. März 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 219—75221—10 
Wechſel auf Warſchau kurz . 1218—75 1 220—50 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % VL. 101-10 101-40 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . .» 2» . 65—70 66— 
Polniſche Liquidationspfand briefe 60—90 60— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / 9890 99—40 
Diskonto Kommandit Antheile . 1229—25 | 230—90 
Oeſterreichiſche Banknoten. . 17060 | 170—65 
Weizen gelber: April⸗ Mai. 195—25 ] 196— 75 
Juni. Cm!!! N a 195— 1196—75 
on Rewer erwen Allee 89-90] 90—R5 
Roggen: loko Er 172— 172— 
April⸗ Mai e 171— 172—20 
Ma unn 7 ULR Fe ee aa 169—50 ] 170—29 
Jun unk Re 168—20 | 169— 
e, 70— 69—60 
September⸗ Oktober 58—30 58-- 
Spirit RIET 
Ber loro an , e 
„ T. —! 
70er Aptil. Mai 34—30 3420 
70er Auguſt⸗Septbr.. 35—601 35—60 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß di), pCt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 18. März. Spiritusbericht. 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 20 000 Liter. 
53,00 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 32,88 M. 


Pro 10 000 Liter 
Loko kontingentirt 


18. März. 


19. März. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 21. März 1890. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. Herr Pfarrer Stachowitz. 
Orgelvortrag: Miserere v. Allegri. — Kollekte für die Stiftung 
zum Gedächtniß der Kreuzkirche 1724 — 1756. 


Standesamt Thorn. 


Vom 9. März bis 16. März 1890 ſind 
gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Franz Johann, S. des Arbeiters Hein⸗ 
rich Schoenjahn. 2. Hertha Amalie Gertrud, 
T. des Zimmermeiſters Viktor Paſtor⸗Brom⸗ 
berg. 3. Gertrud 91 Joſephine, T. 
des Bremſers v. Oſſowski. 4. Marianna, 
T. des Arbeiters Gottlieb Kitſch. 5. Ein 
Mädchen des Kaufmann Guſtav Oterski. 
6. Ottilie Hedwig Agnes, T. des Premier⸗ 
lieutenants im Ulanenregiment v. Schmidt 
v. Häniſch. 7. Arthur Oskar, unehel. Sohn. 
8. Eugenie Friedoline Viktoria, T. des Ar⸗ 
beiters Adolf Winkler. 9. Wanda, T. des 
Schneidermſtr. Anton Jurkiewicz. 10. Bruno 

ohann, S. des Kanzleidiätars Johann 

tmanski. 11. Joſeph Georg, S. des Buch⸗ 
bindermeiſters Valerian von Kuczkowski. 
12. Paul Georg, S. des Maſchiniſt Guſtav 
Sawatzky. 13. Margarete Gertrud, T. des 
königl. Eiſenbahnſekretärs Hugo Quednau. 
15. fbr unehel. Sohn. 15. Käthe 
riederika Marie, T. des Gymnaſialvorſchul⸗ 
ehrers Auguſt Sega. 


b. als geſtorben: 

Arbeiter Michael Wierczoch, 48 J. 
4 9 T. 2. Wittwe Euphroſine Hiob, 
55 J. 3. M. 2 T. 3. Elly Natalie Johanna, 
1 J. 5 M., unehel. Tochter. 4. Eduard, 
4 J. 5 M. 13 T., S. des Zimmergeſellen 
Bat Walle. 5. todtgeb. Knabe des 

chneidermeiſters Caſimir Luczak. 6. Ernſt 
Ludwig, 9 T., S. des Arbeiters Friedrich 
3 7 rg 5 5 0 Joseph, 
geb. Schramm, 57 J. 8 . 8. Joſeph, 
6 M. 8 T., S. des Vachbelkers Paul Freyda. 
9. Gärtner ragen Rietz, 27 J. 9 M. 
9 T. 10. Arbeiter Peter Stendel, 38 J. 
8 M. 8 T. 11 Alma Johanna, 3 J. 3 M. 
8 T., T. des Schmieds Auguſt Dieſing. 
12 Johann, 1 J. 3 M. 1 T., S. des Ar⸗ 
beiters Bogomil Kitſch. 13. Robert, 3 M. 

T., S. des Maurergeſellen Joſeph Liſchka. 
14. Leon, 1 M. 5 T., S. des Arbeiters 


Michael Frohwerk. 15. Arbeiterfrau Mar⸗ 
cianna Smoczinski geb. Bytner, 41 J. 1 M. 
13 T. 16. Johann, 8 M. 14 T., S. des 
Arbeiters Franz Kaſtecki. 17. Oberamt⸗ 
mannswittwe Roſe Donner geb. Frrieſe, 
86 J. 4 M. 25 T. 
o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Ferdinand Karl Kuſchke⸗ 

Joſephinen mit Bertha Emilie Lewin⸗Stern⸗ 


Doliva & Kaminski-Thorn, 
Breiteſtraße Nr. 49, 


Massgeschäft für eleg. Herrengarderoben, 
zeigen den Eingang ſämmtlicher Neu⸗ 


heiten in 


burg. 2. Arbeiter Johann Maze Martin 5 1 
reier- Brückenkopf mit Marie Auguſte = 
chmidthaler⸗ Brückenkopf. 3. an Anzug u. Paletotſtoffen 


Hermann Oskar Walter ⸗Poſen mit Mar⸗ 
garete Liſette Auguſte Borkowski. 4. Schmiede⸗ 
eſelle Julius ae eee mit 
Pauline Albertine Fabert⸗Oſtrowiec. 2. Ar⸗ 
beiter Johann Japodowski mit Wittwe 
Emilie Schneidereit geb. Samulewicz⸗Neu⸗ 
Weißhof. 6. Arbeiter Hermann Wilhelm 
Karl Gall Stettin mit Bertha Mathilde 
Emilie Ziebell⸗ Stettin. 7. Oberkontrol⸗ 
aſſiſtent Guſtav Adolf Wilhelm Schulz mit 
edwig Henriette Wilhelmine Auguſte Mews. 
Königl. Sekondelieutenant im Ulanen⸗ 
regiment v. Schmidt Oskar Richard berg 
Bielefeld mit le Alexandrine Eliſabeth 
Hertell⸗Zojonskowo. 9. techniſcher Eiſenbahn⸗ 
ſekretär Petrus Johannes Karl Julius 
Knauff mit Johanna Dorothea Lina Spon⸗ 
nagel. 10. Tiſchler ee Eduard Radtke 
mit Auguſtine Papke⸗Sellnowo. 11. Ver⸗ 
ſicherungsinſpektor Hans Karl v. Winter⸗ 
feld⸗Hamburg mit Ida Amanda v. Gudowicz. 
12. Bautechniker Karl Chriſtian Friebel mit 
Johanna Babel⸗Bartenſtein. 13. Ober: 
lazarethgehilfe Auguſt Friedrich Karl Tiet⸗ 
böl⸗Feſtung Graudenz mit Wilhelmine 
Marie Friederike Michaels. 14. Arbeiter 
Ernſt Friedrich Wilhelm Gehring-Altklücken 
mit Johanna Wilhelmine Schmidt⸗Altklücken. 
15. Pfeſſerküchler Richard Guſtav Kutſchke 

mit Suſanna Kuliſinski. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Maſchinenbautechniker Max Auguſt 
Otto Berndt⸗Wilhelmshaven und Valeska 
Ludowika Alshuth. 2. Kaufmann Karl 
Heiche Lange⸗Allenſtein und Lina Agnes 

eiche. 


ä 


für Frühjahr u. Sommer 1 ganz 


ergebenſt an. 


Särge 


in allen Größen und in 
> großer Auswahl bei billigen 


; reifen. 
N. Rieſeler, Tiſchlermeiſter, Thorn, 
Thorner Dampfmühle. 


Familien- Nachrichten 


Geburts: u. Todesanzeigen, 
Verlobungs⸗ und 


Vermählungsanzeigen ꝛc., 
werden in kürzeſter Friſt korrekt und 
ſauber angefertigt. 


O. Dombrowski, Buchdruckerei. 


ea 


0 
dez. v. d. 30.4, 
Meerane /S. u. alte Buchpdig. U + 
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Prospekte frei 


— 


Morgen beginnt der Verkauf 


meines vorzüglichen 


Bockbieres. 


J. Kuttner's Dampfbrauerei. 
Bis zum 20, d. M. werden zur zweiten 


Sendung noch 


Strohhüte WE 


um Waſchen, Färben und Moderniſiren, 
ſowie Federn und Band zum Waſchen 
und Färben angenommen. 

A. Jendrowska, Schillerſtr. 448. 


Berliner 


Wasch- U. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. ug 


1 Kommode mit Nuſſaßz und 1 Tiſch iſt 
billig zu verkaufen Jakobſtraße 227/28, 
1 Treppe hoch, links. 


Prinuntunterricht 


in Latein, Griechiſch, Engliſch u. Franzöſiſch 
ertheilt Schülern und Schülerinnen 
J. Hiller, Araberſtr. 132, part. 


J 


Einige Bauparzellen, 
an der Bache in Gr.⸗Mocker belegen, 
(früher Ulrich' ſches Grundſtück), habe ich 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
J. Czecholinski. 


Gartenkies, grober Kies 


zu haben bei 
Hermann Roeder, Kl.⸗Mocker. 


Scharfen Mauergrand 
liefert billigſt fr. Bauplatz 
Karl Weeber, Gr.⸗Mocker. 


Vorzügliches 


r Pflaumenmus > 


empfehlen 
A. G. Mielke & Sohn, 
Inh. A. G. Mielke jun. 


Malergehilfen 


verlangt A. Baermann. 


Lehrlinge, 

Söhne achtbarer Eltern, können ſich melden 

bei Oskar Friedrich, 
Juwelier. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht 
L. Gelhorn, Weinhandlung. 
Junge Damen 


15 Erlernung des Putzgeſchäfts nehme 
ich an. 
A, Jendrowska, Schillerſtraße 448. 


n Hausmädchen 
mit guten Zeugniſſen wird zum 15. April 
verlangt. Zu erfragen in der Exp. d. Big 
Mieths -Verträge 
ind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
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Die glückliche Geburt eines geſun⸗ 
den und kräftigen Mädchens zeigen & 
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Franz Bäsell und Frau Charlotte 
geb. Kaun. 


Culmſee den 16. März 1890. 
NN 


NN NN NN 


eute morgens 
½8 Uhr entſchlief 
ſanft nach kurzem 
aber ſchweren Leiden 
unſere inniggeliebte 
Tochter 


Anna 


een: = im Alter von acht 


Monaten. 
Thorn den 19. März 1890. 
Max Szwankowski und Frau. 


Bekanntmachung. 


Die von der Königlichen Regierung feſt⸗ 
geſtellte Heberolle von der Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer der Stadt Thorn für das 
Etatsjahr 1890/91 wird in der Zeit vom 
20. März cr. bis einſchließlich den 2. 
April cr. in unſerer Steuerrezeptur zur 
Einſicht der Steuerpflichtigen offen liegen, 
was hierdurch mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß 
Einwendungen gegen die in die Rolle auf⸗ 
genommenen Steuerbeträge binnen 3 Mo⸗ 
naten, vom Tage der Auslegung an ge⸗ 
rechnet, beim hieſigen Königlichen Kataſter⸗ 
amte anzubringen ſind, die Zahlung der 
veranlagten Steuer jedoch dadurch nicht 
aufgehalten werden darf, vielmehr vorbe⸗ 
haltlich der Erſtattung etwaiger Ueberzah⸗ 
lung in den geſetzlichen Fälligkeitsterminen 
zu zahlen iſt. 

Thorn den 17. März 1890. 


Der Magiſtrat. 
Neubau des Artushofes. 


Die Lieferung von 300 Mille Hinter⸗ 
mauerungsſteinen für oben bezeichneten 
Neubau ſoll im Wege öffentlicher Ausſchrei⸗ 
bung vergeben werden. 

Angebote in verſchloſſenem Umſchlage mit 
entſprechender Aufſchrift ſowie die vorge⸗ 
ſchriebenen Probeziegel ſind 

bis zum 24. März d. Is. 

vormittags 11 Uhr 
im ſtädtiſchen Bauamte einzureichen, zu 
welchem Termin die erſteren geöffnet und 
in Gegenwart etwa erſchienener Unter⸗ 
nehmer verleſen werden ſollen. Die Liefe⸗ 
rungsbedingungen können vorher im Bu⸗ 
reau I eingefehen, auch kann Abſchrift der⸗ 
ſelben von dort gegen die Abſchreibegebühren 
erfordert werden. 

Thorn den 17. März 1890. 


Der Magiſtrat. 
Die Bau⸗Kommiſſion. 


Bekanntmachung. 
Grundſtücksverkauf betreffend. 


Das beim Abtragen der inneren Feſtungs⸗ 
werke in das Eigenthum der Stadt ge⸗ 
kommene Grundſtuͤck am nördlichen Aus⸗ 
gange der Culmer Straße, zwiſchen dieſer 
Straße und der verlängerten Mauer⸗ und 
Grabenſtraße in einer ungefähren Größe 
von 4 ar 14 qm, ſoll einſchließlich des 
darauf noch ſtehenden Feſtungs⸗Schreiber⸗ 
hauſes meiſtbietend im Wege der Submiſſion 
verkauft werden. Das Grundſtück wird auf 
allen Seiten von öffentlichen Straßen be⸗ 
renzt, liegt unmittelbar an einer der ver⸗ 
ehrsreichſten Hauptſtraßen der Stadt und 
an den Gartenanlagen um das Krieger⸗ 
denkmal und eignet ſich ebenſo zu einem 
Geſchäftshauſe, wie zu einem Wohnhauſe. 

Wir fordern demgemäß Bietungsluſtige 
auf, ihre Gebote in verſiegelten, mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehenen Schreiben 

bis zum 21. März 
mittags 12 Uhr 
bei uns (Bureau I) einzureichen und der 
85 dieſer Stunde ebendort ſtattfindenden 
effnung der Offerten beizuwohnen. 

Die Bedingungen des Verkaufs ſind im 
Bureau I einzuſehen, — können auch gegen 
50 Pfg. Kopialien bezogen werden — und 
ſind von jedem Bieter ausdrücklich als ver⸗ 
bindlich anzuerkennen. 

Ein Plan des Grundſtücks 
Bureau I aus. 8 

Die Grenzen des Grundſtücks ſind durch 
eingerammte Pfähle im Terrain markirt. 

horn den 4. März 1890. 


Der Magiſtrat. 


Der Ausverkauf 


von Cigarren, Eigaretten und 
Tabaken 
aus der E. Boehlke'ſchen Konkursmaſſe, 
Eliſabethſtraße Nr. 268, wird fortgeſetzt. 
Preiſe billig. 
M. Schirmer, Verwalter. 


Reine Ungarweine. 


4 Liter feinſten abgelagerten Weiß: oder 
Nothwein (Ausleſe) k. 3,40, franko 
ſammt Fäßchen gegen Poſtnachnahme. 

Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 

Werſchetz (Ungarn). 


liegt im 


4 Liter prima Tokayer Ausbruch Mk. 
8.—. Meneſcher Fettausbruch Mk. 6,—. 
Nüſter Muskatausbruch Mk. 6.—, franko 
ſammt Fäßchen gegen Nachnahme. 

Anton Tohr, Werſchetz, Ungarn. 
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M. Jos 


Iwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band III, Blatt 80/143, auf den 
Namen der Frau Pelagia Rosalie 
Müller geb. Pomierska, welche 
mit ihrem Ehemanne Sebastian 
Müller die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes ausgeſchloſſen hat, 
eingetragene, zu Katharinenflur be⸗ 
legene Gut 


am 23. April 1890 
vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 

Gerichtsſtelle, Terminszimmer 4, ver⸗ 

ſteigert werden. 

Das Gut iſt mit 515,97 Thlr. 

Reinertrag und einer Fläche von 

342,60,14 Hektar zur Grundſteuer, 

mit 408 Mk. Nutzungswerth zur 

Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 

der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 

des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Gut be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 

Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, ein⸗ 

geſehen werden. 

Thorn den 15. Februar 1890. 
Königliches Amtsgericht. 
Die Lieferung von 440000 Ziegel: 

feinen ſoll öffentlich verdungen werden. 

Die Ziegelſteine müſſen entweder frei Bau⸗ 

platz Bahnhofsſtraße 26 bis 29 in Brom⸗ 

berg oder frei Eiſenbahnwagen eines Bahn⸗ 
hofs geliefert werden. Es können Ange⸗ 
bote auf die ganze Lieferung oder auf 
einen beliebigen Theil derſelben abgegeben 
werden. Die Lieferungsbedingungen können 
in dem Geſchäftszimmer des Regierungs⸗ 

Baumeiſters Dahms, Bahnhofsſtraße 26 bis 

29 hierſelbſt, eingeſehen und gegen koſten⸗ 

freie Einſendung von 50 Pfennigen poſt⸗ 

frei bezogen werden. Verdingungstermin 
am 2. April d. Is. 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 3 

Königliche Eiſenbahn-Direktion 

in Bromberg. 


Allgem. Ortakrankenkaſſe 


Diejenigen Arbeitgeber, welche der all⸗ 
gemeinen Ortskrankenkaſſe pro 1890 Bei⸗ 
träge ſchulden, erſuche ich ſolche 

innerhalb 14 Tagen zur Vermeidung 

der Zwangsvollſtreckung zur Kaſſe ab⸗ 

zuführen. 
Thorn den 17. März 1890. 

Der Kaſſirer. 
Perpliess. 


: =” Mnfeline 
* Anfel: Pfd. 8 


Anton Koczwara, 
Drogenhandlung. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


sche 2 
Dr. Spranger“ Heilſalbe 
er gründlich veraltete Beinſchäden, 
owie knochenfraßartige Wunden in 
kürzeſter Zeit. 
ohne Ausnahme, wie böſe Finger, Wurm, 
böſe Bruſt, erfrorene Glieder, Kar: 


Ebenſo jede andere Wunde 


bunkelgeſch. x. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleiſch. 
Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
elind und ſicher auf. Bei Huſten, Hals⸗ 


chmerz, Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., 
Reißen, Gicht tritt ſofort Linderung ein. 
u haben in Thorn und Culmsee in den 
potheken à Schachtel 50 Pf. 


ewinnchancen 
bietet die Betheiligung an einer Los⸗ 
geſellſchaft, welche jährlich 
Millionen verdienen 
kann, jedenfalls aber ſelbſt im un⸗ 
günſtigſten Falle einige Tauſend Mark 
gewinnen muß. Jährlich 30 1 
en. Beitrag pro Monat 10 Mark. 
roſpekte verſendet gratis 
Eugen Wieland, Berlin, 
elle⸗Allianceſtr. 35. 


Solide Preiſe. 
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Gute Ausführung. 
Anfertigung eleganter Herren = Garderobe | Seneral-Berfammtung 


unter Leitung eines tüchtigen Zuſchneiders. 


eph gen. Meyer, 


Elisabethstrasse 270. 


Fümmtliche Neuheiten der Frühjahts⸗ u. Sommer-Saifon find bereits auf Lager. 


Gute Ausführung. Solide Preiſe. 


Geſchäftsverlegung. 


Seit dem 15. d. Mts. habe ich mein 


Kolonialwaaren- und Delikatessen-Geschäft 
nebst Restauration 


in das von Herrn L. Latte neu aufgeführte, in Ri 4 
Mocker neben Herren Born & Schütze belegene Gebäude „Concordia“ 
verlegt und bitte ein hochgeehrtes Publikum, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch 


in dem neuen Lokal bewahren zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


A. Kotschedoff. 


Oscar Scheider’s photogr. Atelier Brückenſtr. 38 


empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. 


bei jeder Witterung. 


a 90000 Mark. 
30000 „ 
15. 000 


m m D. g. - 


Loſe a 3 Mark, 
inkl. Porto und Liſte. 


u. Alfenide. — 
J. Kozlowski-Thorn 


empfiehlt ; 
echt russ. Gummischuhe. 


Handschuhe. 
Cravatten. 


Schirme 


Leder- Waaren. 


uu fn eue 


Fächer. 


Briefpapier. 


. 
Schmerzloſe 
Zuhn- Operationen, 
ſünſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 


Soeben erschien in 2. Auflage: 


2 
Kurzer Leitfndend 
zur schnellen Erlernung: 
mir 


d 
mich, 
Sie 


und 


Ihnen 
richtig anzuwenden. Von Franz 
Friedrich Stan Preis 1 Mark. 


Friedrich a 


kahn, Berlin SW 48. 3 
Frankfurter 


Pferde lotterie. 


Ziehung am 30. April er. 
Loſe à Mark 3,30. 


5. Marienburger 


Geldlotterie. 


Ziehung am 7., 8. und 9. Mai 1890. 
Ausſchl. baare Geldgewinne. 

Hauptgewinn 90000 Mk. 

Ganze Loſe à 3,30 Mk., halbe Antheil⸗ 
loſe à 1,70 Mk. 


Königsberger 


Pferde lotterie. 


Ziehung am 14. Mai cr. 
Loſe à Mark 3,30 zu haben bei 
C. Dombrowski -Thorn, 
Katharinenſtraße 204. 
Beſtellungen von außerhalb ſind 10 Pf. 
für Porto beizufügen. 


zur - Narienburger Geldiotterie. BEL 


Ziehung 7. 8. und 9. Mai 1890, 
Nur baare Geldgewinne. 


1500 „ 1000 a 15 „ ? 
Porto und Lifte 30 Pf. extra, halbe Antheilloſe 1,80 Mark 


Richard Schröder, Berlin W. 8, 


Taubenſtraßſe 20. 


Aufnahmen täglich 


50 a 600 Mark. 
100 a 300 


" 


.. 

“= Das Grundstück, 
mm Neuſtadt, Katharinenſtraße 
we Nr. 192, enthaltend herrſchaftliche 
Wohnungen, gewölbte Keller, Pferdeſtall u. 
einen großen, ſich zu jeder geſchäftlichen 
Anlage eignenden Hofraum, iſt unter günſti⸗ 
gen Bedingungen zu verkaufen. 

Julie Kauffmann. 


Techniſche Artikel 


für Maſchinenbetrieb wie: 
Plattengummi, Mannlochpackung, 
Talkumſchnur. 


Waſſerſtandsgläſer. 
Spiralſaugeſchläuche, Hauf⸗ 
und Gummiſchläuche 
für Waſſer⸗ und Dampfleitungen. 
Selbſtöler, Schmirgelleinen, Putz⸗ 
wolle, konſiſt. Fett. 
BEE Treibriemen "BE 


in Leder und Baumwolle 
empfiehlt 


Erich Müller, 


‘ Passage 3. 
Sees 
Meine vorzüglichen 
Klee⸗ und Erbſenſortirungs⸗ 
ſchwingſiebe, Kiesharfen, 
Meſſing, Haar: und Seiden⸗ 
ſiebe, Drahtgewebe, Draht⸗ 
geflechte, Fenſtervorſätze u. ſ. w. 
empfiehlt die Siebe: und Drahtwaaren⸗ 

fabrik von A. E. Schneider, 
Thorn, Schuhmacherſtraße 352. 


A. JENDROWSKA. 


Pug-, Kurz und 
Weißwaarenhandlung 


A. Jendrowska 
empfiehlt ihr mit den Neu⸗ 
heiten der Frühjahrs⸗ und 
Sommerſaiſon gut aſſortirtes 
Lager in: 

Tüll, Spitzen, Rüſchen, 

Blumen, Schleiern, Samm⸗ 

ten, Bändern, dern, 

Regen: u. Sonnenſchirmen, 

Trikotagen, eleganten ſei⸗ 

denen Schürzen, Haus⸗ u. 
Geſelſchaftsſchürzen, Muf⸗ 
fen, Pelzbarrets, Kragen, 

Manſchetten, Schlipſe, 

Cachenez, ſeidene Spitzen, 
Shawls, Stick⸗, Näh⸗ und 

Maſchinengarne, Borden, 

Knöpfe, Beſätze, Brochen, 

Ohrringen, Armbändern, 

ſowie ſämmtlichen Kurz⸗ 

waaren. 
Großes Lager 
in garnirten Sommer⸗ 
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Schillerstrasse Nr. 448. 


hüten. 
Corſetts, modern und gut⸗ 
itzend. 


A. IENDROMW SKA. 


Drud und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Kaufmännischer Derein. 
Montag 


ends 8 Uhr 
im Schützenhause. 
Tagesordnung: 
1. Wahl des Vorſtandes. 
2. Rechnungslegung und Wahl von drei 
Rechnungsreviſoren. 
Thorn den 18. März 1890. 
Der Vorſtand. 


Für Kranke 
und Reconvalescenten. 


Prim a 


ff. ſüßer Ruſter⸗Ausbruch, 
garantirt reiner Naturwein, 
Liter 3 Mark, 
10 Liter 26 Mark, empfiehlt 
Anton Koczwara, 
Drogerie Thorn. 


Damentoiletten und 
Konfektionsſachen 


fertigt modern, geſchmackvoll und gutſitzend 


an 
Martha Haeneke, Modiſtin, 
Culmerſtraße 332. 


Grude 


erhalte im Laufe der nächſten Woche und 


bitte um Auf 
.Wardacki. 


Ein kleine ng, (Stube, Kabinet, 

Sommerwohnung ſehr 
geeignet, von jorort zu vermiethen. 
Gärtnerei Hintze, Philoſophenweg. 


IH. Wohnungen zu verm. Bäckerſtr. 225. 


Verſetzungshalber 


freundliche Wohnung — 2 Zimmer, Küche 
und Zubehör — 1 230a 3 Tr. 
billig zum 1. April cr. zu vermiethen. 

ie 2. Etage, 3 Zimmer und Zub., vom 
1. April zu verm. Coppernikusſtr. 210. 
Die von Herrn Rektor Lindenblatt be- 
wohnte 2. Etage, beſtehend aus 4 
Zimmern, 1 Alkoven u. Zubehör iſt p. 1. 
April renovirt u. mit Waſſerleitung verſehen 

zu verm. Georg Voss, Baderſtraße. 
sine renovirte Wohnung von 5 Zimmern 
iſt von ſogleich oder 1. April zu verm. 

J. Dinter, Schillerſtraße 412. 
r. möbl. Zim., f. 1 0.2 Herren, mit a. 
ohne Bek., zu verm. Bäckerſtr. 2. 
ine Wohnung, 6 Zim. pp. mit Waſſer⸗ 
leitung, ev. mit Pferdeſtall, v. 1. April 

zu vermiethen. Chr. Sand. 
B Wohn, 1 Tr., Balkon, Ausf. 
auf Weichſel, zu verm. Bankſtraße 469. 


„noch zu verm. 
Karl Weeber, Gr.⸗Mocker, v. d. Leibitſch. Thor. 


6. Soppart. 
ine Wohnung, in der 1. tage, von 4 
Stuben nebſt Zubehör, vom 1. April 

zu verm. I. Sellner, Gerechteſtraße 96. 
1 herrſchaftliche Wohnung vom 1, April zu 

vermiethen. A. Wiese, Eliſabethſtr. 
Ge ten eſtraße 109 iſt die zweite Etage, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Kabinet u. 
Zubehör, p. ſofort zu vermiethen. Näheres 

zu erfragen Breiteſtraße 90b im Laden. 
Woeznung 4 Zimmer und Zubehör, 
Waſſerleitung, 3. Etage, vermiethet 


zum April F. Gerbis. 

Des kleine Laden und 2 Stuben im Hauſe 
Brombergervorſt., Ecke Mellin⸗ und 

Schulſtraße zu verm. Chr. Sand. 


2 roße Wohnungen, Parterre und erſte 


tage, zu vermiethen. J. Frohwerk. 
öblirte Zim z. verm. Gerberſtr. 287 part. 
Ein großer Lagerkeller 
5 W. Zielke, Coppernikusſtr. 
FF ven wahnangen v. 2 Zim. n. 
Zub. z. 47 u. 50 Thlr. v. 1. April z. verm. 

A. Luedtke, Culmer Vorſtadt. 


3 Pferdeſtälle 


hat von ſofort e 
L. Gelhorn, Weinhandlung, Baderſtraße. 


Täglicher Kalender. 
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